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Aula

4.02

NUF: 454 m2

VF

47 m2

VF

16 m2

VF

57 m2

VF

19 m2

VF

18 m2

Liquiditätsmanagement

2.08

NUF: 111 m2

Abt. 7.1 Haushalt

2.06

NUF: 55 m2

Aula 

4.02

NUF: 113 m2

VF

261 m2

WC w

NUF: 22 m2

VF

NUF: 7 m2

WC m

NUF: 22 m2
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↓EG0.

Zufahrt Mobility im UG

Mulifunktion

Foyer
Kanzler

1.02

NUF: 49 m2

Kanzler

1.02

NUF: 38 m2

Kanzlervertreter

1.03

NUF: 91 m2
Rektorat

1.01

NUF: 103 m2

Rektorat

1.01

NUF: 68 m2

Liquiditätsmanagement

2.08

NUF: 96 m2

Abt. 6.2 Lehre

2.04

NUF: 99 m2

Liquiditätsmanagement

2.08

NUF: 69 m2

Abt. 1.1 Akademische Angelegenheiten

2.01

NUF: 141 m2Dez. 5.0  Organisation u IT.

2.11

NUF: 102 m2

Studierendenwerk

4.01

NUF: 73 m2

Studierendenwerk

4.01

NUF: 90 m2

Zentrale HV

1.06

NUF: 90 m2

VF

376 m2

VF

52 m2

VF

10 m2

VF

18 m2

VF

59 m2

VF

115 m2

VF

19 m2

VF

19 m2

VF

9 m2

Zentrale HV

1.06

NUF: 36 m2

Zentrale HV

1.06

NUF: 38 m2

WC w

NUF: 22 m2

WC w

NUF: 13 m2

WC m

NUF: 14 m2

Zentrale HV

1.06

NUF: 23 m2

WC m

NUF: 19 m2

zentral genutzte Bereiche

4.01

NUF: 314 m2

Dez. 5.0  Organisation u IT.

2.11

NUF: 67 m2

Abt. 6.3 Contr. & Info.

2.05

NUF: 57 m2

Dez. 5.0  Organisation u IT.

2.11

NUF: 46 m2

WC m/w/d

NUF: 14 m2

Studierendenwerk

4.01

NUF: 43 m2

Studierendenwerk

4.01

NUF: 50 m2

VF

6 m2

VF

166 m2

Rektorat

1.01

NUF: 94 m2

Rektorat

1.01

NUF: 45 m2

VF

62 m2
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4368
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105

116
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178

141

Dachterrasse

Aula 

4.02

NUF: 165 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NUF: 114 m2

Dezernat 7.0 - Finanzen

2.13

NUF: 116 m2

VF

20 m2

VF

20 m2

Aula Empore
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Zufahrt Mobility

Regenwassertanks

Filtersystem

Druckerhöhungsanlage

Regenwassertanks

Filtersystem

Druckerhöhungsanlage

Regenwassertanks

Filtersystem

Druckerhöhungsanlage

VF

10 m2

VF

14 m2

VF

10 m2

VF

446 m2

VF

9 m2
VF

9 m2

VF

TF: 21 m2

Technik

TF: 63 m2

Technik

TF: 96 m2

Technik

TF: 64 m2

Technik

TF: 25 m2

Technik

TF: 74 m2

Technik

TF: 57 m2

Technik

TF: 46 m2

Technik

TF: 209 m2

Technik

TF: 8 m2

Technik

TF: 92 m2

Technik

TF: 13 m2

Technik

TF: 73 m2

Technik

TF: 20 m2

Technik

TF: 21 m2

Technik

TF: 12 m2
Fahrradstellplätze

NUF: 137 m2

Fahrradstellplätze

NUF: 103 m2

Fahrradstellplätze

NUF: 91 m2

Fahrradstellplätze

NUF: 69 m2

Fahrradstellplätze

NUF: 92 m2

Technik

TF: 31 m2

Technik

TF: 68 m2

Technik

TF: 10 m2

Technik

TF: 10 m2

Technik

TF: 4 m2

Technik

TF: 6 m2

Technik

TF: 11 m2

Technik

TF: 24 m2

Technik

TF: 32 m2

Technik

TF: 33 m2

Technik

TF: 33 m2

Technik

TF: 31 m2

Technik

TF: 18 m2

Technik

TF: 16 m2

Technik

TF: 8 m2

Technik

TF: 10 m2

Technik

TF: 10 m2

Technik

TF: 6 m2

Technik

TF: 9 m2

Technik

TF: 16 m2

Technik

TF: 20 m2
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Eine ordnende Grundidee
Das Gebäude wird von Studenten unterschiedlicher 
Lehrstühle genutzt, von Studenten, die die hier stattfin-
denden Vorlesungen besuchen und vom Führungs- wie 
Verwaltungspersonal der RWTH Aachen. 
Wir haben versucht, die Nutzungen so zu ordnen, dass 
bestimmte Bereiche geschossweise zusammengeführt 
werden. So finden Verwaltungsangelegenheiten aus-
schließlich im Erdgeschoss statt, während Vorlesungs-, 
Seminar- oder Arbeitsräume der Studenten nur im 1. und 
2. OG zu finden sind. 
 
Erste Anlaufstelle und Kaffee im Erdgeschoss 
Somit haben wir die Hochschulverwaltung im Erdge-
schoss belassen und möglichst viele Organisationsein-
heiten ebenfalls hierhin verlegt. Studenten und Besu-
cher des Gebäudes, die Informationen benötigen oder 
Verwaltungsangelegenheiten zu erledigen haben, sollen 
möglichst direkt im Erdgeschoss fündig werden. 
Das Gebäude bildet das Zentrum der RWTH insgesamt 
und das Erdgeschoss soll die erste Anlaufstelle bilden - 
dazu gehört auch eine Aufenthaltsmöglichkeit mit Ver-
pflegung - wir haben die Caféteria zwar verkleinert, sind 
aber überzeugt davon, dass dieser Ort im Hauptgebäu-
de bleiben muss. Wir haben die Caféteria unter die Aula 
verlegt und ihr einen “Außenraum” im überdachten Hof 
zugeordnet, um ihr die Bedeutung einer zentralen An-
laufstelle zu verleihen. 
Über die Caféteria erfolgt nun auch der barrierefreie 
Zugang ins Gebäude. Über eine Rampe im östlichen Hof 
gelangt zu den Aufzügen. 
  
Neue Arbeitsweisen im Café-Hub 
Die Caféteria wird zum Arbeitsort, indem wir ihr Arbeits-
tische, Besprechungszonen und eine Qualität verleihen, 
die Meetings, Besprechungen unter Studenten wie 
unter Verwaltungsmitarbeitern oder Arbeiten wie im 
Kaffeehaus ermöglichen.  
Eine Atmosphäre, die zeitgemäßen Arbeitswelten ent-
spricht, soll hier ihr Zentrum haben - die umliegenden 
Büros entsprechen der Haltung, dass Arbeiten heute 
nicht in Einzelbüros mit festem Arbeitsplatz stattfindet, 
sondern in einer Arbeitsumgebung, die es jedem Mitar-
beiter und Studenten ermöglicht, je nach Art der gerade 
zu erledigenden Tätigkeit, einen passenden Ort aufsu-
chen kann. Die Caféteria bildet den zentralen Hub, von 
dem die neue Nutzungsart des Gebäudes ausstrahlt. 

  
Ein nutzloses Untergeschoss? 
Die Feuchtigkeit im Untergeschoss macht dieses für 
eine dauerhafte Nutzung unbrauchbar.  
Der ebenerdige Eingang im Osten bildet einen guten 
Zugang mit Fahrrad und wir möchten den ehemaligen 
Bereich der Caféteria zur Fahrradgarage umnutzen. 
Was administrative und studentische Nutzungen be-
trifft, bleibt das Untergeschoss komplett ungenutzt. 

Die energetische Sanierung des 
Hauptgebäudes der RWTH steht 
im Fokus. 

Wir haben das Erscheinungsbild 
des Gebäudes so unberührt wie 
möglich belassen und es dabei so 
energieeffizient gemacht, wie wir 
es nur von Neubauten kennen. 

Das Gebäude als Denkmal bleibt 
somit fast unberührt erhalten.

Als einzig sichtbare und neue 
räumliche Qualität ist dabei eine 
Überdachung der beiden Innen-

Akzeptanz des Denkmals

Die Aula 
bleibt unverändert in ihrer Nutzung. Zum Wohlbefinden 
und guten Raumklima trägt bei, dass hier im Bereich der 
Emporen das Wandflächenheizsystem und Lehmputz 
eingebaut werden.

Galerien mit respektvollem Abstand 
Im 1. und 2. OG befinden sich die Geschosse der Lehr-
stühle und die enorme Höhe der Räume wird bereits 
durch eine zusätzlich eingefügte Etage genutzt. Diese 
Emporen haben wir als Nutzungsidee beibehalten.
Sie müssen allerdings wegen der Sanierungsarbeiten 
abgebaut werden.
Das neue System von Zwischenebenen wird reversibel 
sein.

Um die bauzeitlichen Raumstrukturen und Dimensionen 
trotz eingebazer Zwischendecke erlebbar zu machen, 
stellen wir Abstand zur Außenwand, bzw. der denkmal-
geschützten Fassade her. Die Idee ist, dass beim Betre-
ten eines Raumes, die volle Fensterhöhe der Außenfas-
sade - also der Raum als Ganzes - wahrzunehmen ist.  
  
Deshalb sind die Galerien an der Wand zum Flur ange-
ordnet und als offene Galerieebene geplant. Zwischen 
zwei Galerieräumen ordnen wir regelmäßig einen Raum 
an, der eine durchgehende zweite Ebene hat. Dieser 
Raum kann über die Galerien auf beiden Seiten ent-
fluchtet werden. Damit auch hier die Fassade möglichst 
frei ist, wird die Ebene mit einem Streifen aus begehba-
rem Glas an die Außenfassade angeschlossen. 
  
Ein Dach, das bleibt 
Wir haben uns dafür entschieden, die bestehenden 
Dächer nur mit möglichst geringen Aufwand anzuge-
hen und möglichst viel des Bestandes zu erhalten.  Die 
Dachflächen selbst werden neu eingedeckt, um die 
Photovoltaik integrieren zu können.  Der Dachraum im 
Ostflügel wird für technische Anlagen genutzt, der im 
Westflügel wird den Organisationseinheiten zugeordnet. 
Die Skylounge wird beibehalten, verändert sich aber 
leicht, weil hier nun der Aufzug landet. 

Sozial, barrierefrei und gut erreichbar
Um die BNB-Silberzertifizierung zu erreichen ist in je-
dem Geschoss mindestens ein barrierefreier und behin-
dertengerechter Toilettenraum vorhanden.

Die Sanitärräume haben wir neu angeordnet und die 
Anzahl den Arbeits- und Veranstaltungsräumen gemäß 
ASR angepasst. Die WCs sind nun haustechnisch sinn-
voll angeordnet und von überall zentral erreichbar.

Wir haben uns entschieden, den Aufzug im Osthof zu 
ersetzen, um dem Hof eine klare Kubatur zu geben. Da-
durch ist nun der barrierefreie Zugang durch die Caféte-
ria möglich, was eine schöne Geste ist. 
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Räumliche Nutzung des Gebäudes

Hauptgebäude RWTH Aachen I Denkmal an die Zukunft

höfe entstanden. Diese dient als 
Wärmepuffer, um eine Dämmung 
der (bisherigen) Außenfassaden 
in den Höfen unnötig zu machen.  
Die räumliche Qualität der Innen-
höfe hat sich so, ganz neben-
her, deutlich gesteigert und neue 
nutzbare Flächen sind entstan-
den. 

Ein supereinfaches Technikkon-
zept mit wenigen Bausteinen er-
möglicht einen wartungsarmen 
und wirtschaftlichen Betrieb bei 
geringen Energiekosten.

Die Höfe werden zum räumlichen Erlebnis als 
Energiepuffer
Das Sanierungskonzept sieht vor, die Innenhöfe jeweils 
mit einer Glasdachkonstruktion zu überdachen. Die 
Hofdurchfahrten erhalten öffenbare Tore. Das Glas-
dach aus einer „moderaten“ Zweifach-Sonnenschutz-
verglasung wirkt als Solarkollektor zur Nutzung passi-
ver solarer Wärmegewinne im Winter. 
Eine gezielte natürliche Belüftung, durch bodennahe 
Zuluftöffnungen und großzügige Öffnungen im Glas-
dach, sorgt für die Abführung überschüssiger Wärme-
gewinne im Sommer. Die angeschlossenen Büros und 
Flure können durch eine Quer- und Auftriebslüftung 
über die Innenhöfe ebenso profitieren. 

Thermische Simulationen zeigen, dass durch das vor-
gesehene Glasdach ein deutlich geringerer Energie-
bedarf resultiert als durch eine energetische Sanierung 
der Fenster (Uw = 0,95 W/m²K) und Wände (U = 0,36 
W/m²K) zu den Innenhöfen ohne Glasdach. Die Simu-
lationen zeigen auch, dass die gewählte Zweifach-Son-
nenschutzvergla-sung (Uw = 1,5 W/m²K und g = 34%) 
einen optimalen Kompromiss zwischen gewollten und 
ungewollten Wärmegewinnen, Wärmeschutz und Res-
sourceninanspruchnahme darstellt. Auf zusätzliche 
Verschattungs- oder Sonnenschutzsysteme kann da-
bei verzichtet werden. Ebenso müssen die Innenhöfe 
selbst weder aktiv beheizt noch gekühlt werden. Die 
winterlichen Temperaturen der unbeheizten Innenhö-
fe betragen im Mittel etwa 15 °C und können als „sehr 
moderat“ eingestuft werden. Während der wärmeren 
Jahreszeit pendeln die Temperaturen in den ungekühl-
ten Innenhöfen dank der gezielten Lüftungsstrategie 
zwischen ca. 20 °C und 25°C. An sehr heißen Som-
mertagen können auch Spitzenwerte bis etwa 32 °C 
erreicht werden, was dann aber auch nur knapp über 
Außenlufttemperaturniveau liegt. Eine Auswertung 
der Übertemperaturgradstunden im Sinne DIN 4108-2 
ergibt 440 Kh, womit die Anforderungen des sommer-
lichen Wärmeschutzes an Neubauten erfüllt sind. 

Durch diese Maßnahme kann auf die energetische Sa-
nierung der Wand- und Fensterflächen zu den Innen-
höfen gänzlich verzichtet werden. 

Insgesamt müssen ca. 620 m² weniger Fenster- und 
3.500 m² weniger Wandfläche saniert werden. Dem 
gegenüber steht eine neue Glasdachfläche von ca. 
1.100 m². Die wärmeübertragende Gebäudehülle wird 
so um über 20% reduziert. Durch Integration dieser 
Glasdächer kann also maßgeblich Energie- und Mate-
rial gespart werden. Außerdem entstehen zwei witte-
rungsgeschützte Innenhöfe, wodurch auch gleichzeitig 
die denkmalgeschützten Innenhoffassaden vor Bewit-
terung geschützt werden und so die Lebensdauer ver-
längert beziehungsweise der Instandhaltungsaufwand 
verringert wird. 

Optimierte Hülle

Hüllfläche Bestand

Hüllfläche Sanierung

Innenhof-Überdachungen reduzieren die Hüll-
fläche um 25% und erlauben eine energieeffizi-
ente Zonierung des Gebäudes. Zudem müssen 
somit die historischen Innenhoffassaden nicht 
energetischen ertüchtigt werden.

Wir haben auf Schadstofffreiheit 
der Baumaterialien geachtet. Im 
Innenbereich setzen wir Lehm-
putz und Holzfaserdämmung 
großflächig ein. Diese Materialien 
haben niedrige Treibhausgaspo-
tentiale. 

Die deutliche architektonische 
Zurückhaltung unseres Entwur-
fes, steht sinnbildlich für die Ak-
zeptanz des Denkmals und die 
Ressourcenschonung unserer 
Erde. 

N1 Hochschulverwaltung

N2 Organisationseinheiten

N3 Lehrstühle

N4 Gemeinschaftsflächen

Thermische Hülle
Aktiv temperiert
Passiv temperiert
Nicht temperiert
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24

38

52

66

80

94

108
R8

R7

R6

R5

R4

R3

R2

R1

R9

Lehrstuhl Num. Mathematik

3.09

NUF: 48 m2

Lehrstuhl ang. Mathematik

3.05

NUF: 94 m2

Lehrstuhl ang. Mathematik

3.05

NUF: 107 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 46 m2

LuFG DidaktikMathematik

3.13

NUF: 69 m2

Abt. 6.1 Strategie+ Strukturplanung

2.03

NUF: 97 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NUF: 100 m2

VF

50 m2

VF

54 m2

VF

17 m2

VF

408 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 99 m2

Zentrale HV

NUF: 143 m2

Hörsaal 5

4.02

NUF: 107 m2

LUFG Num. Analysis

3.06

NUF: 72 m2

WC m

NUF: 22 m2

WC w

NUF: 17 m2

WC w

NUF: 21 m2

WC m

NUF: 16 m2

VF

NUF: 5 m2
VF

NUF: 5 m2

LuFG Mathematik

3.08

NUF: 96 m2

LuFG Opt.

3.10

NUF: 46 m2

Lehrstuhl ang. Mathematik

3.05

NUF: 48 m2

Lehrstuhl Num. Mathematik

3.09

NUF: 97 m2

Aula

Aula

Hörsaal 6

4.02

NUF: 200 m2
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Dez. 6.0

2.12

NUF: 55 m2

Lehrstuhl Mathem. (Analysis)

3.11

NUF: 158 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

NUF: 44 m2

Bürgerliches Recht, Wirtschafts,- Arbeitsrecht

3.02

NUF: 43 m2

Bibliothek der Mathematik

3.14

NUF: 157 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NUF: 57 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

NUF: 56 m2

Hörsaal 4Hörsaal 2
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Abt. 6.3 Controlling u. Infomanag.

2.05

NUF: 57 m2

Lehrstuhl Num. Mathematik

3.09

NUF: 166 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

F: 47 m2

LuFG Mathematik

3.08

NUF: 47 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 46 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NUF: 57 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 70 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 44 m2

Hörsaal 5
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384

408

432

454

Aula

4.02

NUF: 454 m2

VF

47 m2

VF

16 m2

VF

57 m2

VF

19 m2

VF

18 m2

Liquiditätsmanagement

2.08

NUF: 111 m2

Abt. 7.1 Haushalt

2.06

NUF: 55 m2

Aula 

4.02

NUF: 113 m2

VF

261 m2

WC w

NUF: 22 m2

VF

NUF: 7 m2

WC m

NUF: 22 m2
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Dachterrasse

Hörsaal 2

4.02

NUF: 108 m2

Hörsaal 3

4.02

NUF: 198 m2

Hörsaal 4

4.02

NUF: 110 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

NUF: 96 m2

Lehrstuhl Mathem. (Analysis)

3.11

NUF: 70 m2

Lehrstuhl Mathem. (Analysis)

3.11

NUF: 94 m2

Dez. 6.0

2.12

NRF: 97 m2

Bibliothek der Mathematik

3.14

NUF: 98 m2

Bibliothek der Mathematik

3.14

NUF: 69 m2

Bibliothek der Mathematik

3.14

NUF: 46 m2

Bürgerliches Recht, Wirtschafts,- Arbeitsrecht

3.02

NUF: 96 m2

LUFG Mathematik/ Num. Mathematik

3.07

NUF: 45 m2

Fachgr. Mathematik

3.03

NUF: 46 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NRF: 100 m2

VF

441 m2

VF

56 m2

VF

54 m2

VF

19 m2

VF

151 m2

VF

19 m2

VF

6 m2

VF

6 m2

WC m

NUF: 17 m2

WC w

NUF: 16 m2

Lehrstuhl Mathem. (Analysis)

3.11

NUF: 46 m2

WC m

NUF: 21 m2

WC w

NUF: 22 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

NUF: 60 m2

1. Obergeschoss
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NUF: 55 m2

Lehrstuhl Mathem. (Analysis)

3.11

NUF: 158 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

NUF: 44 m2

Bürgerliches Recht, Wirtschafts,- Arbeitsrecht

3.02

NUF: 43 m2

Bibliothek der Mathematik

3.14

NUF: 157 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NUF: 57 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

NUF: 56 m2

Hörsaal 4Hörsaal 2
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Abt. 6.3 Controlling u. Infomanag.

2.05

NUF: 57 m2

Lehrstuhl Num. Mathematik

3.09

NUF: 166 m2

Lehrstuhl A Mathematik

3.12

F: 47 m2

LuFG Mathematik

3.08

NUF: 47 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 46 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NUF: 57 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 70 m2

Institut Geometrie+ pr. Mathematik

3.04

NUF: 44 m2

Hörsaal 5

1:200 

↓Aula Empore3

918

2532

57

4368

81

105

116

130

154

178

141

Dachterrasse

Aula 

4.02

NUF: 165 m2

Abt. 7.2 - Kreditorenbuchhaltung

2.07

NUF: 114 m2

Dezernat 7.0 - Finanzen

2.13

NUF: 116 m2

VF

20 m2

VF

20 m2

Aula Empore

-3.70

±0.00

+5.76

+18.04

+14.66

+11.81

+8.46

-3.70

+6.73

+2.87

-0.10

-4.11

+1.11

-1.83

+3.62

+10.15

-1.33

+2.87

+6.73

-3.70

±0.00 = 180.74 üNN

+5.76

+11.81

+20.68

+19.04

+22.00 = 202.74 üNN

-4.14

-1.33

+2.87

+6.73

+2.87

+6.73

DURCHFAHRT.

RLT Geräte Aula

↓Empore02.01

Diagramme
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Bestand Sanierung
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Bauphysikalische Grundidee 
Im Konzept der Bauphysik soll die Aufenthaltsqualität 
der Nutzer in thermischer, hygrischer, akustischer und 
visueller Hinsicht ganzjährig deutlich verbessert werden. 
Gleichzeitig wird der dafür notwendige Energie- und 
Ressourcenbedarf sowie die laufenden Betriebskosten 
auf ein Minimum reduziert. Parallel ist es das Ziel, die 
vorhandene Bausubstanz möglichst wenig anzufassen.  
Thermischer Komfort für den Menschen und die Redu-
zierung des Energie- und Ressourcenbedarfs für unsere 
Erde stehen im Fokus. 
 
Von innen gedämmt und flächig beheizt 
Alle Bauteile der wärmeübertragenden Gebäudehül-
le werden wärmegedämmt und die Luftdichtheit nach 
heutigen Maßstäben hergestellt. Vor dem Hintergrund 
der denkmalgeschützten Fassaden erhalten die Außen-
wände eine Innendämmung.  
Diese erfolgt mit einem diffusionsoffenen System aus 
den natürlichen Materialien Holzfaserdämmung und 
Lehmputz. Hygrothermische Simulationen bestätigen 
die Unbedenklichkeit des Wandaufbaus bezüglich Was-
sergehalt, relativer Feuchte und Frostrisiko. Die Dicke 
der Innendämmplatte von 8 cm ergibt sich als best-
möglicher Kompromiss aus den Anforderungen „Platz-
bedarf“, „Dämmwirkung“ und „Produktverfügbarkeit“. 
Die Wandoberflächentemperatur unter winterlichen 
Bedingungen wird durch die Innendämmung von etwa 
15°C auf etwa 19°C angehoben. Das technische Konzept 
sieht zudem eine Wandflächenheizung auf niedrigem 
Temperaturniveau vor, die in den Lehmputz integriert 
wird. Insgesamt wird durch die beschriebenen Maßnah-
men eine sehr hohe thermische Behaglichkeit im Winter 
erzielt. 
 

1. Obergeschoss 		 M 1:200

2. Obergeschoss M 1:200

1. Obergeschoss I  Empore West M 1:200

2. Obergeschoss I Empore West M 1:200

1. Obergeschoss I  Empore Ost 	 M 1:200

2. Obergeschoss I  Empore Ost M 1:200

Brandschutz

Schnitt B-B   M 1:200

Doppelte Fenster 
Zur Verbesserung der Fensterqualitäten und zur Wah-
rung des äußerlichen Erscheinungsbildes wird raumsei-
tig eine zweite Fensterebene installiert.  
Die zweite Fensterebene mit einer Dreifach-Wärme-
schutzverglasung wird raumseitig in die Ebene der In-
nendämmung integriert, wodurch Wärmebrücken und 
Luftundichtigkeiten im Fensteranschlussbereich ein-
fach und ideal vermieden werden. Zur maßgeblichen 
Reduzierung unerwünschter solarer Wärmegewinne im 
Sommer, werden die neuen Fenster mit einem Raffstore 
als Sonnen-/Blendschutz im Scheibenzwischenraum 
ausgestattet. Ergänzend wird im Sommer die hohe Spei-
chermasse des Gebäudes zur Glättung von Temperatur-
spitzen genutzt. Diese Maßnahmen tragen signifikant 
zum thermischen und visuellen Wohlbefinden, zur Ge-
sunderhaltung und zur Energieeinsparung bei. 
 
Warmes Dach und kaltes Untergeschoss
Lange haben wir über die Nutzbarmachung des Unter-
geschosses nachgedacht.
Der Aufwand für eine energetische Ertüchtigung der 
Wände und der Bodenplatte zum Erdreich bleiben aber 
schlicht unverhältnismäßig hoch. So haben wir uns 
entschieden, dass im durchfeuchteten Kellergeschoss 
keine konditionierten Räume mehr vorgesehen werden. 
Die Decke zum EG wird unterseitig wärmegedämmt.  
 
Die Flachdächer erhalten im Zuge der Sanierung eine 
neue Abdichtung und Warmdachdämmung. Auf die 
Decken zu unbeheizten Dachräumen wird eine Einblas-
dämmung aufgebracht.
 

Passive Mehrwerte

>20 % öffenbare Elemente zur Belüftung im 
Sommer | passive solare Wärmegewinne und 
Wärmeschutz im Winter
Glasdach: Uw = 1,5 W/m²K | Ug = 1,2 W/m²K 
g = 34% | TL = 63%

Effizienzhaus 55
Mittlere U-wert opak: 0,25 W/m2 K
Mittlere U-wert transparente Bauteile: 
0,97 W/m2²K (exkl. Glasdach)
Mittlere U-wert transparente Bauteile: 
1,16W/m2²K (inkl. Glasdach)
g-Wert = 50%
Wärmebrücken DUWB = 0,15 W/m2²K

Dachbegrünung
Regenwasserrückhaltung 
Verbesserung des Mikroklimas

Regenwasserspeicher (Wassertank) 
zur Toilettenspülung 
Regenwassertank : 38 m3 Volumen

Innendämmung

Kellerdämmung

Photovoltaik-Dachziegel 
Lokale erneuerbare Energien
14,43 kWh/m2 a 
125 kWp

Kastenfenster in Ebene 
mit Innendämmung 
3-fach-WSV
Sonnenschutz: Raffstoren im 
Scheibenzwischenraum
Fc-Wert 0,25

Flächeneffizienz durch Em-
poren, mehr Tageslicht und 
visueller Komfort

Manuelle, natürliche 
Fensterlüftung

Akustiksegel mit integrierter, 
tageslichtgesteuerten 
LED-Beleuchtung

Innendämmung 
8cm Holfaserplatten

New Work 
flexible Arbeitswelten

Neu organisierte vertikale Erschließung 
für Barrierefreiheit (siehe Grundrisse)

3.OG

2.OG

1.OG

EG

KG

3.OG

2.OG

1.OG

EG

KG

N3 Lehrstühle

N3 Lehrstühle

N1 Hochschul- 
verwaltung

Fahrräder Technik

N2 Organisations-
einheiten

N4 Gemeinschaftsflächen

1018
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↓DA9

Zentrale HV

1.06

NRF: 164 m2

1:200 

↓3. OG8

Hörsaal 3

Hörsaal 6

Dez. 3.0 Presse/ Kommunikation

2.10

NRF: 93 m2

Abt. 11.1

2.09

NRF: 35 m2

Abt. 5.1 - Organisation

2.02

NRF: 88 m2

Relationship Management

1.05

NRF: 85 m2

Technik

NRF: 76 m2

Relationship Management

1.05

NRF: 46 m2

Marketing

1.04

NRF: 53 m2

VF

NRF: 24 m2

VF

NRF: 25 m2

VF

NRF: 14 m2

VF

NRF: 193 m2

Technik

NRF: 698 m2

VF

NRF: 15 m2WC w

NUF: 17 m2
Technik

NRF: 10 m2

Dez. 3.0 Presse

2.10

NRF: 41 m2

WC m

NUF: 14 m2

Technik

NRF: 2 m2

Marketing

1.04

NRF: 105 m2

Marketing

1.04

NRF: 32 m2

Abt. 11.1

2.09

NRF: 26 m2

Abt. 11.1

2.09

NRF: 34 m2

Abt. 11.1

2.09

NRF: 26 m2

Dez. 3.0 Presse

2.10

NRF: 41 m2

Abt. 5.1 - Organisation

2.02

NRF: 31 m2

Abt. 5.1 - Organisation

2.02

NRF: 41 m2

Relationship Management

1.05

NRF: 30 m2

1:50 

↓Detailschnitt AA01
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Außenwand 1.OG bis 2.OG : 
Uw ≤   0,36 W/m2K

Wandbauteil EG bis 2.OG (außer Eingangsfoyer)
40 mm   neu: Lehmputz mit Wandflächeheizung

80 mm neu: Holzfasserdämmplatte

5 mm neu: Lehmkleber

 Innenputz/Oberfläche Bestand

ca.600 mm  Mauerwerk aus Trierer Sandstein

Bodenaufbauten Decke ü. EG und 1.OG (außer Eingangsfoyer)
 ca. 80mm neu:  1000 mm Breite, Prüfung Bodenaufbauten. 

Einsetzung Trittschalldämmung falls nicht vorhanden 

 (als flankierende Dämmung)

Bestand Decke 

50mmi.M. neu: Keildämmung als flankierende Dämmung

neu sichtbare Installation: ELT Trasse und Hauptverteilung 

Wandheizung 

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

15 °C
Flur

15 °C
Flur

15 °C
Flur

15 °C
Eingangsfoyer

Bestand: Fensterbauteil mit Einfachverglasung (EFV) und Holzrahmen 

ohne Sonnenschutzsystem

 EFV: Ug = 5,8 W/m2K | g = 80% | TL = 80%

neu: 2. Fensterebene mit Wärmeschutzverglasung (WSV)

und Sonnenschutzsystem im Scheibenzwischenraum (SSZ)

 WSV: Ug = 0,60 W/m2K | g = 50% | TL = 70%

 SSZ: Lamellen-Raffstoren mit FC = 0,25 (45°-Stellung)

  Luftschallschutzdämmpfer im Fensterszwischenraum 

Fenster EG bis 2.OG : UW ≤ 0,95 W/m2K 

Eingangstüren aus Holz Uc ≤ 4,5
keine energetische Maßnahme

sichtbare Installation

sichtbare Installation

OK Bestand

OK Bestand

OK Neu

OK Neu= Bestand

20 °C
Hörsaal 3

Hörsaal 6
20 °C

„Skylounge“Außenwand Uc ≤ 0,24 - Bestand
Wandbauteil mit WDVS - Bestand

Innenputz

Stahlbeton/Mauerwerk

14 cm Wärmedämmung λBW = 0,035 W/(m*K)

Außenputz

3.OG- Aufstockung Uc ≤ 0,24 - Bestand
Wandbauteil mit WDVS - Bestand

Innenputz

Stahlbeton/Mauerwerk

14 cm Wärmedämmung λBW = 0,035 W/(m*K)

Außenputz

„Skylounge“ Fenster Uw ≤ 1,3 - Bestand
Fensterbauteil mit Wärmeschutzverglasung (W/SSV)

und außenliegendem Sonnenschutzsystem (SSA)

- WSV: Ug = 1,1 W/m2K | g = 60% | TL = 75%

- SSA: Lamellen-Raffstores mit FC = 0,25 (45°-Stellung)

Fenster Aufstockung 3.OG Uw ≤ 0,95 - austauschen
neu: Fensterbauteil mit Wärmeschutzverglasung (WSV)

und außenliegendem Sonnenschutzsystem (SSA)

- WSV: Ug = 0,60 W/m2K | g = 50% | TL = 70%

- SSA: Lamellen-Raffstores mit FC = 0,20 (45°-Stellung)

Büro

20 °C

Flur

20 °C Relationship Managment
20 °C

OK Neu

 

Flachdach über 3.OG Uc ≤ 0,13
Flachdach als Warmdach; extensive Begrünung

ca. 100mm neu: Extensivsubstrat 

  neu: Filtervlies

60 mm  neu: Wasserrückhaltelement

  neu: Abdichtung Wurzelfest

24 cm  neu:  Wärmedämmung λBW = 0,035 W/(m*K)

  neu: Dampfsperre erneuert

Bestand  Kappendecke/Betondecke

 

Flachdach über Lounge Uc ≤ 0,24
Flachdach als Warmdach; extensive Begrünung

ca. 130mm neu: Extensivsubstrat

  neu: Filtervlies

80 mm  neu: Wasserrückhaltelement

  neu: Abdichtung Wurzelfest

14 cm   neu: Wärmedämmung

neu  Dampfsperre

neu  Stahlbetondecke

Terrasse: Flachdach über 3.OG Uc ≤ 0,13
Flachdach als Warmdach; Terrassenbelag / Begrünung

Bestand Plattenbelag

Neu Abdichtung erneuert

 24 cm neu: Wärmedammung λBW = 0,035 W/(m*K)

neu Dampfsperre erneuert

Bestand Betondecke

Kellergeschoss unbeheizt

Bodenaufbauten Decke ü. KG
Uc ≤ 0,24

ca. 80mm neu:  1000 mm Breite, Prüfung Bodenaufbauten. 

Einsetzung Trittschalldämmung falls nicht 

vorhanden 

 (als flankierende Dämmung)

Bestand Kappendecke/Betondecke

80mm neu: PUR-Warmedammung λBW = 0,023 W/(m*K)

Bodenaufbauten Decke ü. KG
Uc ≤ 0,24
Bestand Kappendecke/Betondecke

80mm neu: PUR-Wärmedämmung λBW = 0,023 W/m*K)

Eingangsfoyer und Hauptreppenahus

Keine energetische Maßnahmen aufgrund der 

denkmalgeschützten Boden- und Wandbeläge aus Naturstein, 

wandfeste historische Ausstattung.
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Flankendämmung zur Minimierung 

von Wärmebrücken

Eingang

Neue Akustiksegel

Neue Akustiksegel

Lounge
20 °C

Wandflächenheizung, Wand zum Flur und 3.OG
30 mm Lehmputz mit Wandheizungsrohren

 Befestigung mit Nageldübeln   

10 mm Feinputz (bauseits)

 

Skylounge, Bodenaufbauten Neu
30 mm neu:  Feinsteinzeugsplatten

65mm neu: Heizestrich 

30mm neu: Trittschalldämmung

60mm neu: Ausgleichdämmung

↓Schnittdiagramm00

↓Schnittdiagramm00
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15

Effizienz Wärmepumpe

Außenlufttemperatur 75-90%
bereitgestellte

Heizwärme

Heizkreistemperatur

Hoch

Niedrig

Hoch

Niedrig

10 5 0 -5

Heizkörper

Heizkörper

Fussbodenheizung

Fussbodenheizung

122869

3. Obergeschoss M 1:200

Skylounge M 1:200 Fassadenschnitt 1 M 1:50

Schnitt   M 1:50

Winter Sommer

Aktive Energiekonzepte

Übergabe an Etagenverteilleitung

Steigestränge in die unteren Etagen zu den 
Verteilleitungen ca. DN 65

Wandheizung an Außen- und Flurwänden
Vorlauftemperatur 28 °C 
Rücklauftemperatur 24 °C
Durchlauf ohne Temperierung auch im Sommer, 
zur Verteilung der Wärmelasten in der Baumasse

Zentrale Luft-Wasser Wärmepumpe 
inkl. Hydraulikmodul (Heiz-Kühlfunktion, 
vorrangig Heizen)
Wärmeversorgung ohne hydraulische 
Weiche, ohne Pufferspeicher, ohne Verteiler

Regelventil mit Durchflussbegrenzung und 
stetigen Stellmotor (PI geregelt)

Wärmeerzeuger 
Luft-Wasser Wärmepumpe

Interne Wärmemengenzählung zur Wir-
kungsgrad Ermittlung (kein Einfluss auf 
Betriebskosten, keine Abrechnungseinheit)

Stromzählung der Wärmeerzeugung zur 
Betriebskostenabrechnung

Intelligente Rückmeldung an Wärmeerzeu-
ger (Reduzierung der Vorlauftemperatur) 
Heizkreisregelung über PI geregelte Stell-
motoren, Führungsgröße Raumtemperatur

Zentrale intelligente Lichtsteuerung je 
nach Bedarf (innere Lasten reduzieren)

Steuerung über äussere Lichtbedingungen, 
Tageszeit und Bewegungsmelder

Verteilleitung ca. DN 40-50

RLT Anlagen
Bedarfsgeregelte Wärmepumpen 

(heizen & kühlen) 
Bedarfsgeregelte Ventilatoren (dyna-

mischer Abgleich) 
Wärmerückgewinnung

Stromzählung der Ventilaoren 
zur Betriebskostenabrechnung

Steuerung über Tageszeit, 
Co2 Sensoren und Temperatursensoren

Intelligente Rückmeldung der variablen 
Volumenstromregler mit dynamischem 

Abgleich der Lüftungsanlagen

Stromzählung der aktiven Wärmerückge-
winnung zur Betriebskostenabrechnung

Rohrführung in Zonen, eingebettet in 
Lehmputz ca. 40mm

Tichelmann Hauptverteilleitung im 
obersten Geschoss E03 ca. DN 150

Energie Monitoring Strategie

AG

3.OG

2.OG

1.OG

EG

KG

bodennahe Zuluft 
über Kanäle durch Kellerräume 
(keine Ventilatoren!)

Quer- und Auftriebslüftung  
der Büros und Flure

bodennahe Zuluft über 
geöffnete Hochdurchfahrten

Mittlere Temperatur im 
Sommer ca. 20°C -25°C 
keine aktive Kühung

keine energetische Sanierung  
der Innenhoffassaden  

passive solare 
Wärmegewinne >=20% öffenbar für 

natürliche Auftriebslüftung

Mittlere Temperatur im 
Winter ca. 15°C 

a

a

b

c
b

c

10181018
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AULA EMPORE

10/12

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

ELT

ELT

PV-Anlage Flächenbündig

ELT

Akustiksegel mit Beleuchtung integriert

Bestand: Fensterbauteil mit Einfachverglasung (EFV) und Holzrahmen 

ohne Sonnenschutzsystem

 EFV: Ug = 5,8 W/m2K | g = 80% | TL = 80%

neu: 2. Fensterebene mit Wärmeschutzverglasung (WSV)

und Sonnenschutzsystem im Scheibenzwischenraum (SSZ)

 WSV: Ug = 0,60 W/m2K | g = 50% | TL = 70%

 SSZ: Lamellen-Raffstoren mit FC = 0,25 (45°-Stellung)

  Luftschallschutzdämmpfer im Fensterszwischenraum 

Fenster EG bis 2.OG : UW ≤ 0,95 W/m2K 

Außenwand EG bis 2.OG : 
Uw ≤   0,36 W/m2K

Wandbauteil EG bis 2.OG 
40 mm   neu: Lehmputz mit Wandflächeheizung

80 mm neu: Holzfasserdämmplatte

5 mm neu: Lehmkleber

 Innenputz/Oberfläche Bestand

ca.600 mm  Mauerwerk aus Trierer Sandstein

Kellergeschoss unbeheizt

Wandflächeheizung neu (Seite Büro)
30 mm Lehmputz mit Wandheizungsrohren,

 Befestigung mit Nageldübel

10 mm Feinputz (bauseits)

 

3 cm  Dachdeckung, PV-Anlage

40 mm  Lattung

40 mm  Konterlattung

- Unterspannbahn, diffusionsoffen
Bestand Dach Bestand

1000 mm Glasdecke entlang der Außenwand

Empore neu

25 mm  Parkett/Linoleum/Teppich

50 mm   Estrich

20 mm  Trittschalldämmung

160 mm  Fertigteilholz Kastenkonstruktion mit Integration 

der Beleuchtung und ELT Trasse

20 mm Akustikplatte

ELT
Bodenaufbauten Decke ü. EG und 1.OG
 ca. 80mm neu:  1000 mm Breite, Prüfung Bodenaufbauten. 

Einsetzen von Trittschalldämmung falls

 nicht vorhanden (als flankierende Dämmung)

Bestand Decke 
50mmi.M. neu: Keildämmung als flankierende Dämmung

neu sichtbare Installation: ELT Trasse und

 Hauptverteilung Wandheizung 

Akustiksegel mit Beleuchtung integriert

Keller

First neu
First Bestand

Neue Bedachung PV-Dach über rechtem Flügel 

sichtbare Installation

3. Obergeschoss

1. Obergeschoss Empore

20 °C

unbeheiz
t

20 °C

20 °C

20 °C

20 °C

20 °C

unbeheizt

Keller

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

3. Obergeschoss

2. Obergeschoss Empore

Erdgeschoss

Innenansicht 1:50 Fassadenschnitt BB  1:50

„Skylounge“Außenwand Uc ≤ 0,24 - Bestand
Wandbauteil mit WDVS - Bestand

Innenputz

Stahlbeton/Mauerwerk

14 cm Wärmedämmung λBW = 0,035 W/(m*K)

Außenputz

3.OG- Aufstockung Uc ≤ 0,24 - Bestand
Wandbauteil mit WDVS - Bestand

Innenputz

Stahlbeton/Mauerwerk

14 cm Wärmedämmung λBW = 0,035 W/(m*K)

Außenputz

Neues Glasdach Uw ≤ 1,50
Glasdach mit Sonnenschutzverglasung (SSV)

- SSV: Ug = 1,2 W/m2K | g = 34% | TL = 63%

Bestand: Holzfenster 19 Jr.
Fensterbauteil mit Einfachverglasung (EFV) und Holzrahmen

ohne Sonnenschutzsystem

EFV: Ug = 5,8 W/m2K | g = 70% | TL = 80%

Keine Maßnahme

Trenndecke zu umbeheiztem Raum : 
Uc ≤ 0,13

Flurbereich:

ca. 20 mm Trenndecke: Holzplatte

260 mm neu: Einblasdämmung λBW = 0,038 W/(m*K)

Bestand Gewölbedecke aus Vollziegeln

Bestand Innenputz ggf. ausbessern/ertüchtigen zur 

Sicherstellung der Luftdichtheit

Büro-/ Hörsaalbereich
20 mm neu: Trenndecke: Holzplatte 

260 mm neu: Einblasdämmung λBW = 0,038 W/(m*K)

Bestand Gewölbedecke aus Vollziegeln

25 mm neu: Akustikdecke aus Holz mit integrierter 

Beleuchtung Absturzsicherung aus Glas

ELT

unbeheizt

Decke über Aula  Uc ≤ 0,19 

 Trenndecke

20 cm  Wärmedammung

 Dampfbremse/Luftdichtheitsbahn; sichtbare 

Anschlussbereiche ggf. ausbessern/austauschen zur 

Sicherstellung der Luftdichtheit

 Brettschalung

 Holzbalkendecke

 Abhangdecke

Bestand: Holzfesnter 1990 Jr. und später
Fensterbauteil mit Einfachverglasung (EFV) und Holzrahmen

ohne Sonnenschutzsystem

EFV: Ug = 5,8 W/m2K | g = 70% | TL = 80%

Keine Maßnahme

Bodenaufbauten Decke ü. KG
Uc ≤ 0,24

ca. 80mm neu:  1000 mm Breite, Prüfung Bodenaufbauten. 

Einsetzen von Trittschalldämmung falls

 nicht vorhanden (als flankierende Dämmung)

Bestand Kappendecke/Betondecke

80mm neu: PUR-Wärmedammung λBW = 0,023 W/(m*K)

Raumakustik

Akustikdecke in Emporen integriert

Akustiksegel im Raum ohne Emporen

Außenwand KG: unbeheizt

Bestand: Fensterbauteil mit Einfachverglasung (EFV) im 

KG und Holzrahmen ohne Sonenschutzsystem

EFV: Ug= 5,8 W/m2K | g=80% | Tl= 80%

Keine energetische Maßnahme

15 °C

Kellergeschoss unbeheizt

Erhöung Stahlbrücke zur Einbringung der 

Dämmung auf Holzfüße mit Dämmunterlage

Mögliche Raumnteilung mit Glastrennwandsystem mit 

VSG-Ganzglastüren,  Vorrüstung für Wandanschlüsse für 

erhöhte Schallschutzanforderung

 

3 cm  Dachdeckung, PV-Anlage

40 mm  Lattung

40 mm  Konterlattung

- Unterspannbahn, diffusionsoffen
Bestand Dach Bestand

Neue Bedachung PV-Dach über Aula

Innenansicht

sichtbare Installation

sichtbare Installation

-2,44= 178,3 üNN

Rampe und Terrasse Innenhof
40 mm  Fertigsteinplatten

65 mm   Estrich

20 mm  Trittschalldämmung

160 mm  Fertigteilholz Kastenkonstruktion ü. 

Unterkostruktion aus Holz

Absturzsicherung aus Holz

Neue Holztür 
Teilung in Anlehnung an die 
Bestandsfenster
Verbindung der Innenhöfe 

durch Multifunktionsraum

Holztürrahmen und Türblatt 

teilweise verglast (VSG)

Keine Sonnenschutz

Fahrradraum

Rektorat

Institut der Geometrie + pr. Mathemetik

Bibliothek der Mathematik

Flur

15 °C
Flur

15 °C
Flur

20 °C
Multifunktionsraum

20 °C
Aula

Erneuung Regenrinnen und Fallrohre

Erneuerung Dachrinnen und Fallrohre

15 °C im Winter
20-25 °C im Sommer

Innenhof überdacht

sichtbare Installation

sichtbare Installation

sichtbare Installation

Flankendämmung zur Minimierung 

von Wärmebrücken

Flankendämmung zur Minimierung 

von Wärmebrücken

Bestand: Holzfenster 19 Jr.
Fensterbauteil mit Einfachverglasung (EFV) und Holzrahmen

ohne Sonnenschutzsystem

EFV: Ug = 5,8 W/m2K | g = 70% | TL = 80%

Keine Maßnahme

Bestand: Holzfenster 19 Jr.
Fensterbauteil mit Einfachverglasung (EFV) und Holzrahmen

ohne Sonnenschutzsystem

EFV: Ug = 5,8 W/m2K | g = 70% | TL = 80%

Keine Maßnahme

Wandflächenheizung Aula 
30 mm Lehmputz mit Wandheizungsrohren

 Befestigung mit Nageldübel

10 mm Feinputz (bauseits)

Bestand:  Innenputz

ca. 50 cm  Bestand: Mauerwerk 

 

„Skylounge“ Fenster Uw ≤ 1,3 - Bestand
Fensterbauteil mit Wärmeschutzverglasung (W/SSV)

und außenliegendem Sonnenschutzsystem (SSA)

- WSV: Ug = 1,1 W/m2K | g = 60% | TL = 75%

- SSA: Lamellen-Raffstoren mit FC = 0,25 (45°-Stellung)

Fenster Aufstockung 3.OG Uw ≤ 0,95 - austauschen
neu: Fensterbauteil mit Wärmeschutzverglasung (WSV)

und ausenliegendem Sonnenschutzsystem (SSA)

- WSV: Ug = 0,60 W/m2K | g = 50% | TL = 70%

- SSA: Lamellen-Raffstores mit FC = 0,20 (45°-Stellung)

Flur

Holzvertaffelung
Denkmalgeschütz

Keine energetische 

Maßnahmen

Flankendämmung zur Minimierung 

von Wärmebrücken
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2. Obergeschoss Empore

1. Obergeschoss Empore

Erdgeschoss

PV-Anlage Flächenbündig

0,00=180,78 ü NN

Flankendämmung zur Minimierung 

von Wärmebrücken

1:200 

↓Schnitt_ AA01 

+5.76

+11.80

+17.96

±0.00 = 181.13ue.NN
-0.48

+2.72

-1.83

+6.61

+5.61

+1.83

+1.06

+3.62

-3.72

-1.70

-1.06

+27,14

+21,82

RLT Geräte Aula
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Photovoltaikanlage 
Die Integration der Photovoltaikanlage wird über ein 
Solardach hergestellt. Dies sind Dächer, bei denen die 
Module direkt auf die normale Dachlattung montiert 
werden, dabei ist es nicht ersichtlich, ob ein aktives Mo-
dul (Photovoltaik Modul) oder ein passives Modul (ohne 
Photovoltaik) verbaut wird. Dadurch, dass die Photo-
voltaikanlage Teil des Daches ist, kann die Anlage das 
Dach nicht überformen und genügt hiermit den Anfor-
derungen des Denkmalschutzes. 
Die Verkabelung der Module und die Positionierung der 
Microwechselrichter geschieht unterhalb der Module 
mithilfe eines steckerfertigen Systems und ist somit von 
außen betrachtet ebenfalls unsichtbar. 
Insgesamt kann hiermit eine Gesamtleistung von 250 
kWp auf den Dächern der Aula und den daneben liegen-
den Südwest und Nordost Seitendächern errichtet wer-
den. Eine Speicherung der Energie in Batterieanlagen 
wird nicht vorgesehen, da die gesamte Leistung vom 
Gebäude in den Monaten von Oktober bis April selbst 
verbraucht wird. In den Monaten April bis September 
kann sich das Gebäude nach bisherigen Erkenntnissen 
autark selbst versorgen, der Überschuss kann Verwen-
dung im restlichen Stromnetz der RWTH finden. 
 
Wärmeerzeugung 
Wärme wird zu 100% über eine Luftwasserwärmepumpe 
erzeugt. Die eingesetzt, kaskadierte, reversible L/W-
Wärmepumpe arbeitet aufgrund der geringen Vorlauf-
temperaturen auch monovalent mit hohen JAZ, so dass 
auf die Fernwärme mit fossiler KWK verzichtet werden 
kann.

Wir setzen eine Wandflächenheizung im gesamten Ge-
bäude ein. Die Vorlauftemperaturen bleiben unter 30°C. 
Das Behaglichkeitsempfinden des Menschen ist bei die-
ser Heizart am höchsten.

Wärmeverteilung 
In der Heizzentrale wird auf Komponenten wie Puffer-
speicher, Verteiler und hydraulische Weichen verzichtet. 
Das Gebäude wird die erzeugte Energie über das Rohr-
netz direkt aufnehmen und in den Wänden speichern. 
Unter dem Dach ist eine Hauptleitung als Tichelmann-
System für einen einfachen hydraulischen Abgleich 
geplant. Dadurch werden alle Strangabgänge ohne 
Regelventile automatisch hydraulisch abgeglichen. Die 
Steigestränge und Verteilstränge auf den Etagen sollen 
ausschließlich Absperrorgane mit geringen Reibungs-
wiederständen erhalten. Erst die Regelventile an den 
Wandheizflächen werden die Differenzdrücke mit Volu-
menstrombegrenzungsventilen ausgleichen.

Wärmeverbraucher 
Für die Deckung der Raumheizlast werden die Außen-
wände und massiven Innenwände mit einer Wandflä-
chenheizung aktiviert. Da die Wände stetig erwärmt 
werden, wirkt sich dies positiv auf die operative (gefühl-
te) Raumtemperatur aus (hohes Behaglichkeitsempfin-
den). Auch im Hinblick auf die Beheizung und Kühlung 
werden die passiven Effekte der Gebäudeträgheit aus-
genutzt. In Verbindung mit der Gebäudespeichermas-
se sorgen die Heizflächen für geringe jahreszeitliche 
Schwankungen der Raumtemperatur und für eine her-
vorragende Energieeffizienz. 

An heißen Sommertagen wirken die Heizflächen dar-
über hinaus durch eine passive Wärmeabfuhr über die 
Umwälzung des Heizungswassers an der Temperierung 
des Gebäudes mit.  
Die Lüftungswärmeverluste in den Hörsälen und der 
Aula werden über die RLT-Anlagen gedeckt und die 
Transmissionswärmeverluste über die Wandflächenhei-
zung. 
Bei geschützten Wandflächen kann ohne weiteres auf 
Fußbodenheizung ausgewichen werden. 

Wärmespeicher 
Da im Gebäude alle massiven Bauteile mit einer Wand-
heizung aktiviert werden, kann die gesamte Masse der 
Wände als Wärmespeicher genutzt werden. 

Lüftungsanlagen 
In der Aula und in den Hörsälen ist eine dezentrale RLT 
vorgesehen. Sie ist mit eigener Nacherhitzung zur Ver-
meidung von Hochtemperatur-Heizkreisen im Gebäude 
ausgestattet.

Regenwasseranlagen 
Die Entwässerung der Dachfläche erfolgt über innenlie-
gende Regenwasserrohre. 
Das Regenwasser wird in drei Tanks im Untergeschoss 
gesammelt.

Diese Regenwassernutzungstanks haben ein Volumen 
von 38m³ und können einen Starkregen, der alle 5 Jahre 
erwartet wird (r5,5) vollständig auffangen. Diese Men-
ge an Wasser ermöglicht es, den Bedarf für Urinale und 
Toiletten über einen Zeitraum von ca. 4 Tagen ohne zu-
sätzlichen Wasserbedarf aus dem Frischwassernetz zu 
decken.  
 
Abgesehen von der 5-Minuten-Regenspende als Stark-
regen hat die Stadt Aachen eine Niederschlagsmenge 
von 806 mm pro Jahr. Das ist im Falle unseres Hauptge-
bäudes eine Regenwassermenge von 4884m² x 806 l/m² 
= 3936m³ .
Damit können die Regenwassertanks 103-mal gefüllt 
werden, was einer Nutzungsdauer von 412 Tagen ent-
spricht. Die Dimensionierung erfolgt höher als der Be-
darf, da der Regen nicht gleichmäßig verteilt fällt…

Regenwasser Dachentwässerung 
Das auf dem Flachdach des Gebäudes anfallende Re-
genwasser wird über Dachabläufe und Sammelleitungen 
den Fallsträngen zugeführt. Das Rohrnetz innerhalb des 
Gebäudes wird mit einer Regenspende von 293,3 l/s*ha 
dimensioniert.  Die Begrünung der Flachdächer verlang-
samt den Regenwasserabfluss bei Starkregen.

Nutzungsfreude

Erfüllungsgrad XX%  Silber erfüllt 

BNB Silber

3.OG

2.OG

1.OG

EG

KG

Erhalt und Aufarbeitung der 
historischen Fenster

Erhalt und Aufarbeitung der 
historischen Fenster

reversible Einbauten

reversible Einbauten wie  
z.B Emporen respektieren 
die Bausubstanz

Integrierte PV-Dacheindeckung, nicht spiegelnd 
Dachkonturen bleiben ablesbar, keine Überformung

Bauzeitliche Grundriss-
strukturen und  
Raumgeometrien 
erlebbar machen

Boden- und Wandbeläge aus Naturstein,
wandfeste historische Ausstattung 

Erhalt wandfester Ausstattung der Aula

Gewölbedecken behalten 
ihre Präsenz

Denkmalverträglicher Sonnenschutz 
im Kastenfenster integriert
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